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Halle / Westfalen � Geheimnis-
volle blaue Männer machen
geheimnisvoll-schöne Dinge.
Selbstverständlich reicht die-
se knappe Beschreibung
nicht aus, um
auch nur an-
nähernd zu
erklären, was
die Blue Man
Group am 21.
November
(Freitag) um
19.30 Uhr im
Gerry Weber
Stadion im
westfälischen
Halle auf die
Beine stellen
wird. Aber es
sollte sich inzwischen he-
rumgesprochen haben, dass
die multimediale Perfor-
mance der US-Show-Truppe
sehenswert ist. Karten beim
MZ Ticket Corner unter Tele-
fon (0251) 592-5252.

Blaue
Männer

Gerry Weber Stadion

W U R Z E L

Münster � Der „Orgelsommer
der Stadt Münster“ unter der
künstlerischen Leitung von
Prof. Dr. Martin Blindow fin-
det in diesem Jahr an den
sechs Samstagen der Schulfe-
rien jeweils um 20 Uhr in ver-
schiedenen Kirchen der In-
nenstadt statt. Eröffnet wird
die Reihe am 28. Juni mit Rolf
Müller, Domorganist der ka-
tholischen Domgemeinde zu
Altenberg, an der Schuke-Or-
gel der Lambertikirche. Mül-
ler spielt Werke von Muffat,
Bach, Karg-Elert, Ritter, Ren-
ner jun. und Fletcher.

Am 5. Juli erklingt in der
Clemenskirche Musik für
Harfe und Orgel von Alessan-
dro und Domenico Scarlatti,
Händel, Glasunow, Fauré,

Grandjany und Callahan.
Ausführende sind Godelieve
Schrama aus Hilversum an
der Harfe sowie Tomasz
Adam Nowak aus Münster an
der Breil-Orgel.

Am 12. Juli wird die Reihe
mit Klaus-Christian van den
Kerkhoff, der seit 1996 als
Kantor in der evangelischen
Kirchengemeinde Aachen tä-
tig ist, an der Ott-Orgel der
Apostelkirche fortgesetzt. Er
spielt Kompositionen von
Boëly, Alain, Mendelssohn
Bartholdy, Martin, Satie,
Messiaen, Brahms und Liszt.

Am 19. Juli interpretiert
Andreas Jacob an der Orgel
der Überwasserkirche Werke
von Bruhns, Buxtehude,
Bach, Messiaen, Brahms und
Reubke.

Andreas Meisner, Domor-
ganist der evangelischen
Domgemeinde zu Altenberg,
stellt am 26. Juli ebenfalls in
der Überwasserkirche Musik
von Bach, Mendelssohn Bar-
tholdy, Liszt und Dupré vor.

Die Orgelreihe wird am 2.
August in der Lambertikirche
mit einem Konzert von Ha-
rald Gokus, Kantor in St. Cle-
mens Rheda-Wiedenbrück,
beendet. Auf dem Programm
stehen Werke von Sweelinck,
Buxtehude, Boyvin, Cook,
Langlais und Bédard.
.....................................................
Der Eintritt zu den Konzerten be-
trägt jeweils 8 € (ermäßigt 4 €).
Karten sind nur an der Abendkas-
se (ab 19.30 Uhr) erhältlich.

Hochkonjunktur
für die Königin
der Instrumente

Orgelsommer Münster 2008

Diese Pfeifen haben keine Fe-
rien. Archivfoto

Münster � Jerusalem im Jahre
30. Drei Tage nach der Kreu-
zigung von Jesus macht sich
der Jünger Thomas auf die
Suche nach der Leiche. Da
stößt er auf eine mysteriöse
Frau. Tirza aus Damaskus
wurde im Grab des Gekreu-
zigten verhaftet. Thomas be-
fragt sie, erfährt Unerhörtes.

Am Montagabend las der
in Los Angeles lebende
Schriftsteller Patrick Roth im
Franz Hitze Haus in Münster
aus seinem Roman „Corpus
Christi“. Er klärte zwar nicht
die Frage aller Fragen, ob der
Körper von Jesus verwest
oder Jesus tatsächlich aufer-
standen ist, als Autor aber
hält er die Spannung bis zum
Ende hin aufrecht. Da musste
sich schon jeder Zuhörer
selbst die Antwort geben, ob
man als moderner und dem
rationalen Denken verpflich-
teter Mensch an ein Wunder
glauben kann.

Unterbewusstsein
Patrick Roth schlägt ein Pa-
thos an, das wir heute nicht
mehr gewohnt sind, und ei-
nen dunklen Ton, der an Höl-
derlin erinnert. In bildhaften
Worten stellt er dar, wie man
die Kreuzigungsgeschichte
auch sehen kann, wenn man
nur mit dem Unterbewusst-
sein eines Träumenden „ge-
nau hin sieht“.

So behauptet die Romanfi-
gur Tirza, dass der Leichnam,
den man gefunden hat, Teil
eines von den Römern insze-
nierten Täuschungsmanövers
gewesen sei. Sie macht Jün-
ger Thomas klar, dass sein
Wunsch nach Klarheit gar
nicht so mutig ist, wie er
denkt. Er wolle Jesus gar

nicht nachstreben, sondern
nur sich selbst beruhigen.

Patrick Roth malt aus, was
der Tod in letzter Konse-
quenz bedeutet: Alles bisher
Gewesene erscheint sinnlos,
da sich alles in Staub auflöst.
Was kann danach noch kom-
men?

Keine Strandlektüre
Nach der Lesung schienen
die Zuhörer wie paralysiert.
Nach einem Spaziergang
durch den Park des Franz Hit-
ze Hauses folgte eine längere
Diskussion mit Roth – über
den Sinn des Lebens und die
Schriftstellerei an sich. Roth
freute sich über die Reso-
nanz, denn seine Literatur ist
„nicht als schnelle Lektüre
am Strand gedacht“. Heftiger
Applaus.  � Peter Sauer

Lesung: Patrick Roth im Franz Hitze Haus

Auferstehung nur
Wunschdenken

der Jünger?

Patrick Roth. Foto Thomas

Münster � Es gibt Menschen,
die leuchten. Von denen ein
ganz besonderer Zauber aus-
geht. Der Schriftsteller Hans
Kruppa ist so ein Mensch. Er
liest und spricht ruhig und
sanft, ohne träge oder mono-
ton zu werden. Er erzählt of-
fen und ehrlich und bleibt
doch zurückhaltend. Das ist
ein Mensch, der gerne
umarmt, der sich aber auch
rechtzeitig wieder lösen
kann. Vielleicht ist ihm daher
folgender Satz am liebsten
von allen seinen Sätzen, die
er geschrieben hat: „Umarme
das Wunderbare, ohne dich
daran zu klammern.“

Mit diesem weisen Spruch
beendet Kruppa am Montag-
abend seine Lesung im Cop-
penrath Verlag an Münsters
Hafenmeile. Im fünften Stock
des liebevoll gestalteten Spei-
chers sitzen rund 100 Men-
schen in einer kuscheligen
Runde zusammen – unter
urigen Dachbalken, rüschig-
plüschig auf Stühlen mit rot
und blau gepunkteten Stoff-

hussen, umgeben von alten
Truhen. Ein Raum, der – zum
ersten Mal als Vorlesesaal ge-
nutzt – prima angenommen
wurde und perfekt funktio-
nierte. „Das wird nicht die
letzte Lesung hier gewesen
sein“, verspricht Freund und
Verleger Wolfgang Hölker.

Wenn sie so werden wie
die mit Hans Kruppa, ist der

Erfolg garantiert. Was Hans
Kruppa zu sagen hat, klingt
so leicht und luftig und lotet
doch die tiefsten Gedanken,
schönsten Gefühle und
schwersten Stunden aus, die
der Mensch haben kann. Wer
Hans Kruppa liest, gönnt sei-
nem Verstand eine Pause.
Wer Hans Kruppa zuhört, be-
ginnt wieder an das Gute im

Menschen zu glauben.
„Wenn ich einen Liebesbrief
schreiben würde, würde ich
reihenweise Hans Kruppa zi-
tieren“, sagt eine Besucherin.
Ein schöneres Kompliment
kann es wohl kaum geben.
Oder doch? Vielleicht das ei-
nes Germanistik-Professors,
der Kruppa anvertraute, dass
die großen Lyrikpreise wohl
an ihm vorbeigehen werden:
„Deine Bücher sind nicht
krank genug.“

Und auch nicht kompliziert
genug. Doch je schlichter,
desto beliebter: Nicht die
Märchen oder Gedichte, die
Aphorismen sind es, die das
Auditorium an diesem Abend
am meisten berühren. Kurze,
weise Sätze, die nach langen
Jahren des Nachdenkens
klingen, die aus ihm „einfach
so rauskommen“. Mit Kruppa
gesprochen: „Weisheit ist ei-
ne seltene Gabe, von Natur
aus frei.“ � Sabine Müller
.....................................................
Hans Kruppa: Das Leben hat täg-
lich Geburtstag, 12,95 €.

Lesung: Hans Kruppa spricht weise Sätze beim Coppenrath Verlag
Umarmen ohne zu klammern

Hans Kruppa (l.) im freundschaftlichen Gespräch mit seinem
Verleger Wolfgang Hölker. Foto Müller

Münster � Seine Kollegen hau-
en die Witze bisweilen im
15-Sekunden-Takt raus. Jo-
hann König lässt sich mehr
Zeit. Dafür halten seine Gags
auch länger
vor. Überprü-
fen lässt sich
das am Freitag
(27. Juni) um
22 Uhr im
Schlossgarten
von Münster.
Dort wird Kö-
nig beim
Kunstprojekt
sozialplast antreten, über
Fußball philosophieren und
auch mal singen. Unterstützt
wird er vom Crossover-Punk
der Gruppe KommandoZu-
rück, vom Poetryslammer
Andy Strauß, vom „Haus-
meister“ Lucien Leguan und
von Jock Watson & Die Ano-
nymen Melancholiker.

Komik in
Zeitlupe
Johann König

Keine Spiegelung, sondern zwei Schlafende, die sich in der Ausstellung von Ulrich Rothmund im Havixbecker Sandsteinmuseum ge-
genüberstehen. Die Reliefs sind aus Baumberger Sandstein. Fotos (2) Meisel-Kemper

Zu hören sind die Geräusche
von der Bearbeitung des
Steins in der Ausstellung
„Steinzeichnungen“ im Sand-
steinmuseum in Havixbeck
allerdings nicht. Man sieht
die fertigen Werke, in denen
die gestalterische Kraft des
münsterschen Künstlers ruht.

Er beschafft sich Sandstei-
ne der Baumberge, aus Ib-
benbüren, Anröchte und so-
gar aus Australien. Neun der
15 Skulpturen sind aus
Baumberger Sandstein, der in
der Havixbecker Umgebung

gebrochen wird. Die Weich-
heit dieses Sandsteins nutzt
Rothmund besonders in der
Relief-Serie der vier Schlafen-
den, um ihnen ein sanftes
Äußeres zu verleihen. Weich
fallen die Locken eines jun-
gen Mädchens auf ein Kissen,
kuschelig umfängt die faltige
Decke einen friedlich schlum-
mernden Jungen. Prägnant
sind die Gesichtszüge, fein,
glatt, gar nicht wie gestoßen,
sondern wie gezeichnet.

Der weibliche Torso aus Ib-
benbürener Sandstein zeigt
eine ganz andere Oberfläche.
Rau und zerkratzt ist sie
Spielwiese für das Licht, das
sich in den tiefen Rillen fängt
und die Figur praller erschei-

nen lässt als
sie tatsächlich
ist. Ein Hauch
der frühen ex-
pressionisti-
schen Plastik
eines Wilhelm
Lehmbruck
schwingt bei
dem Kopf des
„Leidenden“
mit.
Rothmund ist
mit seinen 43
Jahren wahr-

haftig kein Altmeister klassi-
scher Bildhauerkunst. Eher
ein Jungmeister. 1965 wurde
er in Freudenstadt geboren.
Nach einer Steinmetzlehre
studierte er ab 1988 bei Ul-

rich Rückriem in Frankfurt,
gefolgt von einem Studium
an der Kunstakademie Müns-
ter bis 1997.

Die Ausbildung bei Rück-
riem hinterließ Spuren. Die
Liebe zum Stein ist die eine,
die Hinwendung zur Abstrak-
tion die andere. Denn neben
der figürlichen Skulptur hegt
und pflegt Rothmund die Ar-
beit mit der geometrischen
Form. Vier Stelen aus Mu-
schelkalk mit Durchbrüchen
und Vertiefungen zeugen da-
von. Sie stehen mitten im
Ausstellungsraum. Kühl und
perfekt. � Elvira Meisel-Kemper
.....................................................
Bis 6. Juli, Di bis So 11 - 18
Uhr. » www.sandsteinmuseum.de

In den Stein gezeichnet
Ausstellung: Rückriem-Schüler Ulrich Rothmund im Sandsteinmusem

HAVIXBECK � Der Stein ist
das bevorzugte Medium des
Bildhauers Ulrich Roth-
mund. „Er klingt einfach
gut“, sagt er.

Warschau � Der polnische Re-
gisseur, Bühnenbildner und
Maler Jozef Szajna ist tot. Der
Künstler starb gestern mit 86
Jahren in Warschau. Bekannt
gemacht hatte ihn 1970 die
Installation „Reminiszen-
zen“, die auf der Biennale in
Venedig an Künstler erinner-
te, die von den Nazis ermor-
det worden waren. Szajna
selbst war Widerstandskämp-
fer und überlebte die Konzen-
trationslager Auschwitz und
Buchenwald. � dpa

Jozef Szajna
ist gestorben

Münster � Rund 2700 Jungen
und Mädchen aus insgesamt
75 Kinder- und Jugendchören
werden Anfang Oktober in
Münster erwartet. Das Chor-
fest der Vereinigung katholi-
scher Knaben-, Mädchen-,
Kinder- und Jugendchöre
Pueri Cantores werde erst-
mals in der Bischofsstadt aus-
gerichtet, teilte die Pressestel-
le des Bistums in Münster
mit. Bei dem fünftägigen Ver-
bandstreffen würden die
Chöre zunächst nach Gattun-
gen getrennt in verschiede-
nen Bistümern unterge-
bracht. Anschließend kom-
men die Pueri Cantores nach
Münster. Geplant sind Kon-
zerte und Gottesdienste.
 � dpa

2700 Sänger erwartet

Chor-Treffen
in Münster

Berlin � Der Schauspieler Pin-
kas Braun ist gestern mit 85
Jahren in München gestor-
ben. Das teilte sein Verlag
Nagel&Kimche mit. Der 1923
in Zürich geborene Braun
war gefragter Theater-, Film-
und Fernsehschauspieler, Re-
gisseur und Übersetzer. Mit
seiner populären Stimme war
er auch gefragter Sprecher.

Pinkas Braun ist tot


